Absender: 








Datum:
An die Stadt / Gemeinde…

(der Brief ist an die Stadt/Gemeinde zur richten, in der der Radweg liegt, den Sie benutzen müssen)
Betrifft: Radwegebenutzungspflicht in/auf der xy - Straße

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich bitte Sie, die Radwegebenutzungspflicht in/auf der xy- Straße zu überprüfen und aufzuheben.
(möglichst genaue Bezeichnung der Örtlichkeit / von … bis …)
Ich benutze den o. a. Streckenabschnitt…

(kurze Angabe wie oft und vielleicht auch zu welchen Tageszeiten man den Radweg/

die Strecke fährt, z. B.:

„Ich fahre auf dieser Strecke in meiner Freizeit etwa 1 Mal im Monat mit dem

Pedelec“ oder „Ich fahre hier jeden Tag mit dem Rennrad zur Arbeit“ …)
Auf diesem Radweg machte ich folgende Erfahrungen:

(wenigstens kurze Angabe, was einem an dem Radweg alles stört: z.B.

- auf dem Radweg ist man langsamer als auf der Straße, z. B.

--- weil er kurvig ist

--- man auf Fußgänger Rücksicht nehmen muss

- auf dem Radweg ist es beschwerlicher als auf der Straße z. B.

--- weil er auf und ab führt, die Straße aber eben verläuft

--- weil er einen schlechteren Belag hat als die Straße

- auf dem Radweg ist es gefährlicher als auf der Straße, z. B. weil

--- es unübersichtliche Einmündungen gibt

--- er oft verschmutzt ist

--- man in der Dunkelheit von Pkws geblendet wird und dann leicht von dem schmalen

Radweg abkommt)
Ich finde es durchaus gut, dass der Radweg da ist. Er ist für langsame Radfahrer, für ältere Menschen oder für Familien mit Kindern auch sicher ein echter Gewinn. Wenn ich ihn aber benutzen muss, dann ist dies für mich kein Komfort- und kein Sicherheitsgewinn sondern nur eine Behinderung. Ich möchte deshalb – ganz legal – auf der Straße fahren dürfen.
Nach der Straßenverkehrsordnung ist es für den Radverkehr ja auch der Regelfall, die Straße zu benutzen, § 2 Abs. 1 StVO
. Dass man dem Radverkehr verbietet die Straße zu benutzen, indem man Radwege als benutzungspflichtig kennzeichnet, soll – nach ständi​ger Rechtsprechung des Bundesverwaltungsgerichts
 - dagegen die Ausnahme sein: Eine Radwegbenutzungspflicht darf nur ange​ordnet werden, wenn aufgrund der besonderen örtlichen Verhält​nisse eine Gefahrenlage besteht, die das allgemeine Risiko einer Rechtsgutbeeinträchtigung (= eines Unfalls) erheblich übersteigt, § 45 Abs. 9 Satz 2 StVO
.
Die Benutzungspflicht ist deshalb nicht gerechtfertigt. Bitte heben Sie sie auf!

Der Radweg möge stattdessen entweder als

 a) frei gegebener Gehweg, also durch Zeichen 239 Fußgänger mit

„Zusatz Radfahrer frei“ (siehe unten links), oder

 b) mit Zeichen 260 Verbot für Kraftfahrzeuge (siehe unten mittig)

oder aber

 c) durch gänzlichen Wegfall der Radwegebeschilderung als ande​rer oder nicht benutzungspflichtiger Radweg nach § 2 Abs. 4, Sätze 2 - 4 StVO
 (soll der Radweg auch für den linksseitigen Verkehr offen sein, ist dies durch ein Zeichen „Radfahrer frei“ zu beschildern - siehe unten rechts)

von der Benutzungspflicht ausgenommen werden.
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Wenn Sie die Radwegebenutzungspflicht nicht aufheben möchten, teilen Sie mir bitte die Gründe mit.

Vielen Dank!

Mit freundlichen Grüßen
____________________
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